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Große Prunksitzung
AWO: Das Motto lautet „Traumfabrik – Lebe deinen Traum“

Helfrich und Markus Weber, die mit
den Blüten die närrische Jahreszeit
feiern.

Der Einlass beginnt pünktlich um
13 Uhr.

i Karten können für 12 Euro vorab
telefonisch bei Charlotte Faust
unter der 06201/4853-202 oder
per Mail an arbeiterwohl-
fahrt@awo-rhein-neckar.de er-
worben werden.

Weinheim. Auch im Jahr 2025 findet
die traditionsreiche AWO-Prunksit-
zung mit den Weinheimer Blüten
statt. Am Sonntag, 16. Februar, wird
ab 14.11 Uhr in der Stadthalle Wein-
heim die fünfte Jahreszeit gebüh-
rend zelebriert. Unter dem Motto
„Traumfabrik – Lebe deinen Traum“
werden Prinzessin Danielle I., der El-
ferrat, Büttenredner und das Blüten-
ballett frohe Stunden bereiten. Mit
dabei sind dieses Jahr auch Daniel

Für Saisonauftakt gewappnet
Zonta Club: 12. Benefiz-Bridgeturnier am 2. März

klang finden. „Wir sind unseren Gäs-
ten sehr dankbar für ihre Teilnahme
an der Benefizveranstaltung und die
damit verbundene Unterstützung
unserer Zonta-Projekte zur Verbes-
serung der Stellung der Frau in ge-
sellschaftlichen, rechtlichen, wirt-
schaftlichen und sozialen Belan-
gen“, versichert Susanne Krüger,
Präsidentin des Zonta Club Wein-
heim.

Sie vertraut darauf, dass die lang-
jährige Erfolgsgeschichte des Zonta
Benefiz-Bridgeturniers auch 2025
dank zahlreicher Teilnehmer fortge-
setzt werden kann.

i Anmeldungen können paarwei-
se ab sofort unter der E-Mail:
zontabridge@web.de vorge-
nommen werden.

Weinheim. Am Sonntag, 2. März,lädt
der Zonta Club Weinheim gemein-
sam mit dem Bridge-Club Wein-
heim zum 12. Offenen Benefiz-
Bridgeturnier ein.

Es soll ein Frühlingsauftakt nach
Maß werden, heißt es in der Mittei-
lung des Zonta Clubs, und die Orga-
nisation des Turniertages sei im ver-
sierten Bridge-Komitee in besten
Zonta-Händen. Für die Spieler wird
der Turniertag in gewohnter Gast-
freundschaft um 12.15 Uhr mit ei-
nem einladenden Zonta-Kuchenbü-
fett beginnen, um sich gestärkt um
13.30 Uhr an die Spieltische zu bege-
ben.

Mit der Siegerehrung und einem
geselligen Zusammensein bei Sekt
und Häppchen wird die Benefizver-
anstaltung ihren gebührenden Aus-

Übergabe des symbolischen Schecks in den Räumen der Casinogesellschaft: Ehepaar
Anja und Armin Kolbeck in der Mitte, eingerahmt von Michael Leysieffer und dem Prä-
sidenten des Clubs Torsten Nesselhauf (links) sowie Dr. Dr. Jan Schmidt-Brand und
Wilfried Bootz (rechts). BILD: LIONS CLUB

hauf entgegen. Seit Anbeginn hatten
die beiden die Adventskalenderakti-
on des Clubs mit ihren Käufen aktiv
unterstützt. Allerdings war ihnen
das Glück bisher noch nie zugeneigt.
Doch nun, bei der 15. Auflage des
Kalenders in der Vorweihnachtszeit
2024, hatte Armin Kolbeck, der sei-
ner Frau einen Kalender am Stand
des Clubs vor dem Reiterstandbild in

Weinheim.Die Gewinner des Haupt-
preises des Adventskalenders 2024
des Lions Club stehen fest: Das Ehe-
paar Anja und Armin Kolbeck aus
Weinheim. Die beiden nahmen jetzt
freudestrahlend und überglücklich
ihren symbolischen Scheck über
2024 Euro in den Räumen der Casi-
nogesellschaft aus den Händen des
Clubpräsidenten Torsten Nessel-

der Fußgängerzone gleich zu Beginn
gekauft hatte, ein glückliches Händ-
chen. Zunächst waren sie skeptisch –
darf es denn wahr sein? –, dann nach
mehrfacher Überprüfung der ge-
nannten Kalendernummer freuten
sie sich über dieses unerwartete
Weihnachtsgeschenk.

Sie gaben an, einen Teil des Ge-
winns zu spenden – und dann bei ei-
nem gemütlichen Abendessen zu-
sammen erst mal zu überlegen, wo-
für sie diesen Gewinn verwenden
möchten. Aber bei einem sind sich
die beiden jetzt schon sicher: dem
Kauf mindestens eines Kalenders
bei der nächsten Aktion des Clubs im
Herbst 2025. Für den Einsatz und
das Engagement dankte Torsten
Nesselhauf im Namen des gesamten
Clubs Dr. Jan Schmidt-Brand, dem
Leiter des Adventskalenderteams,
und seinen Mitstreitern. Ein Enga-
gement, das in jedem Jahr bereits im
Frühsommer mit der Vorplanung
und der Ansprache der vielen Spon-
soren startet.

Mit dem Ergebnis von 2024 steht
dem Club nun auch in diesem Jahr
wieder ein Reinerlös von über 30 000
Euro für die Kinder- und Jugendar-
beit im Sinne „Junge Menschen fürs
Leben stärken“ zur Verfügung. Und
mit Blick auf den kompletten Aus-
verkauf der gesamten Auflage von
7000 Kalendern schon vor dem avi-
sierten Verkaufsende Mitte Novem-
ber gilt auch für 2025 schon das
„Weiter so!“.

Ein Teil wird gespendet
Lions Club: Hauptgewinn des Adventskalenders 2024 bleibt in Weinheim

Romantischer
Valentinstag
Stadtwerke: Überraschung

für die ersten 20 Paare

Weinheim. Am 14. Februar wird das
Hallenbad HaWei zum romanti-
schen Treffpunkt für alle Liebenden.
„Anlässlich des Valentinstags laden
wir Paare ein, einen entspannten
und liebevollen Tag in unserem Hal-
lenbad zu verbringen“, heißt es in
der Mitteilung der verantwortlichen
Stadtwerke.

Die ersten 20 Paare, die das Ha-
Wei-Bistro besuchen, erwartet eine
ganz besondere Überraschung, die
diesen Tag der Liebe unvergesslich
machen wird. Paare können nicht
nur die wohltuende Atmosphäre des
Hallenbades genießen, sondern
können sich auch im Bistro mit einer
kleinen Aufmerksamkeit verwöh-
nen lassen. „Wir möchten unseren
Gästen die Möglichkeit bieten, den
Valentinstag auf eine besondere Art
und Weise zu feiern“, sagt Henriette
Erdmann, Badeaufsicht des Hallen-
bads HaWei. „Wir freuen uns darauf,
gemeinsam mit den Paaren den Va-
lentinstag zu feiern.“

Frauenkreis trifft sich
Weinheim. Am heutigen Donnerstag
um 15 Uhr trifft sich der Frauenkreis
an der Stadtkirche im Gemeinde-
haus, Hauptstraße 127.

IN KÜRZE

Projekte für dieses Jahr

beiden Nebenräume künftig den
Namen „Brennessel-Salon“ tragen.
Dieser Raum soll mit der größtmög-
lichen Fernsehleinwand ausgestat-
tet werden und für private Anlässe
wie Kindergeburtstage oder auch
Hochzeitsgesellschaften genutzt
werden. Zeitgleich können sich die
Gesellschaften vom angemieteten
B-Bistro bewirten lassen. Wenn es
hier und da zu mietfreien Tagen
kommen sollte, steht die Überle-
gung im Raum, Livesport zu über-
tragen oder Livemusik zu spielen.
Es wird somit im Hemsbacher Kino
an Optionen nicht mangeln. jsch

� Kino 1 – Logen

� Im hinteren Sitzbereich des
Modernen Theaters wird es eben-
falls zuNeuerungenkommen. Dem
Kino 1 wird im Laufe des Jahres
etwas Nostalgie verliehen und die
Logen, die man noch von früher
kennt, kehren zurück. Wie viele das
sein werden, ist noch nicht ent-
schieden. Man kann sich dennoch
jetzt schon auf ein neues Sitz- und
Kinoerlebnis freuen.

� Brennessel – Nebenzimmer

� In der „Brennessel“ wird einer der

� Modernes Theater – Terrasse

�Während Corona wurde im
Modernen Theater der Bereich der
Damen-Toilette vergrößert,
wodurch Fläche verloren ging. Aus
diesem Grund wird für künftige Ver-
anstaltungen der an die Terrasse
angrenzende Garten genutzt, um
das Kinoangebot attraktiver zu
gestalten. Sei es durch Live Acts
oder Sektempfang während der
Heimattage.

� Das Moderne Theater dehnt sich
aus und wird in Zukunftmehr Platz
für Treffen und (Film-)Gespräche
bieten.

„Führe das Kino wie eine Familie“
Von Jannis Schüßler

Weinheim/Hemsbach. Das Moderne
Theater in Weinheim ist mehr als ein
Kino – es ist Erlebnis, Nostalgie und
Familiengeschichte. Betreiber Al-
fred Speiser überzeugt immer wie-
der mit erfolgreichen Veranstaltun-
gen. Doch seit Corona ist nichts
mehr so, wie es mal war. Kleinere Ki-
nos kämpfen ums Überleben. Auch
bei Familie Speiser plant man struk-
turelle Veränderungen, um den Ki-
nofreunden weiter ein attraktives
Programm zu bieten. Gemeinsam
mit unserer Redaktion schauen Al-
fred Speiser und sein Sohn Dominic
auf das Kinojahr 2024 zurück und
geben Einblicke, was sie dieses Jahr
vorhaben – sowohl im Modernen
Theater als auch in der Hemsbacher
„Brennessel“.

Langer Gang zur Kinotheke
Viele Menschen in und um Wein-
heim kennen das Gefühl, das einen
erfasst, wenn man das Kino in der
Hauptstraße betritt: der lange Gang
zur Kinotheke, der Geruch von Pop-
corn und die Vorfreude auf einen
Film auf der Leinwand. All das bietet
das Moderne Theater. Bereits im
vergangenen Jahr haben die Spei-
sers angekündigt, dass Sohn Domi-
nic mehr Verantwortung überneh-
men soll. Daher ist seit Mai 2024
nicht nur Alfred Speiser, sondern
auch sein Sohn Geschäftsführer des
Lichtspielhauses. Doch längst ist die
Marschroute klar. Auf lange Sicht
soll er gemeinsam mit seiner Frau
Anita (Theaterleiterin) den Kinobe-
trieb in seiner Gesamtheit überneh-
men. „Ich bin nur noch ein bisschen
Geschäftsführer“, meint Alfred Spei-
ser schmunzelnd. „Aber nicht mehr
so lange“, fügt er anschließend hin-
zu. „Ich habe das Glück, dass die bei-
den dieses Geschäft sehr gut ver-
standen haben“, gibt er stolz zum
Ausdruck und verweist auf die glei-
che Dynamik, die er bereits mit sei-
ner Frau Esther dem Wahrzeichen
des Films in Weinheim verliehen
hat. Zudem betont er, dass die Arbeit
eines Kinobetreibers leicht aussehe,
jedoch sehr vielfältig sei: „Schneller
lernt man das Geschäft nie, auch
nicht in Krisenzeiten.“

Sohn wird herangeführt
Dominic Speiser ist daher schon seit
Längerem im Hintergrund tätig und
kennt bereits diverse Abläufe. In der
„Brennessel“ wird er nach wie vor an
sie herangeführt. So weiß er bereits

Modernes Theater: Alfred und Dominic Speiser ziehen Bilanz und blicken zuversichtlich voraus – die „Brennessel“ steht 2025 ebenfalls im Fokus

zeit in einer solchen Tätigkeit nur
schwer kalkulierbar sei. In Bezug auf
die lange Pandemie und die gleich-
zeitige Umstrukturierung sagt Alfred
Speiser, dass ihm der Familienbezug
besonders wichtig sei. Dieses Gefühl
soll auch an die Gäste des Kinos wei-
tergegeben werden. Die Philosophie
lautet: „Führe das Kino wie eine Fa-

folgt und intensiviert. Verschiedene
Standorte werden hier gehandelt:
das Atrium in Weinheim, der Wie-
sensee in Hemsbach und der Krone-
Park in Bensheim. Auch hinsichtlich
neuer Blockbuster kann man sich
freuen. So werden dieses Jahr der
neue „Captain America“ (gespielt
von Anthony Mackie) und der be-
reits dritte Teil von „Avatar“ („Fire
and Ash“) die Leinwände zum Leben
erwecken. Besonders stolz ist Fami-
lie Speiser auf die Tatsache, dass ihr
„Aktualitäten-Kino“ nach wie vor
besteht – und das in Zeiten von meh-
reren Multiplexen unmittelbar in
derselben Region. Da alte Kinos in
ihrer Form nicht mehr nachgebaut
werden können, sei es umso wichti-
ger, diese aufrechtzuerhalten. Mög-
licherweise kommt es zu einem be-
sonderen Wiedersehen im Laufe des
Jahres: So wird Iris Berben voraus-
sichtlich noch im Sommer einen
neuen Film veröffentlichen und ihre
Promotiontour sie auch durch
Weinheim und somit in das Moder-
ne Theater führen.

„Brennessel“: mehr Besucher
Die „Brennessel“ steht (noch) allein
unter der Leitung von Alfred Speiser.
Beachtlich sei jedoch der Anstieg der
Besucherzahlen in Hemsbach. Sie
stiegen dort um sage und schreibe 20
Prozent. Das Hemsbacher Kino
habe mittlerweile mehr als nur eine
reine Kinofunktion inne, es gelte als
Treffpunkt für „bestimmte Zielgrup-
pen“. So nutze man hier die Freiheit
und zeige auch ältere, aber immer
noch gesellschaftlich relevante und
anspruchsvolle Filme, die thema-
tisch nicht immer konform sein
müssen. Daher auch der Name des
Kinos.

Das angrenzende und von der Fa-
milie Speiser angemietete B-Bistro
ist seit Ende 2023 fester Bestandteil.
Erst kürzlich wurde der Vertrag um
fünf weitere Jahre verlängert. Übri-
gens: Die Top 5 können sich sehen
lassen: Auf Platz 1 liegt der „Buch-
spazierer“ mit einer beachtlichen
Besucherzahl von 1500. Ein aussage-
kräftiges Niveau, wenn man be-
denkt, dass nur 82 Plätze pro Vorstel-
lung zur Verfügung stehen. Auf Platz
2 liegt „The Zone Of Interest“ mit cir-
ca 1200 verkauften Tickets. Auf Platz
3 und 4 folgen „Oh la la“ und „Ge-
liebte Köchin“, die jeweils um die
1000 Besucher verzeichnen können.
Den 5. Platz belegte „Konklave“. So
kann es bei den Speisers weiterge-
hen.

milie.“ Und das scheint aufzugehen.
Letztes Jahr waren Familienfilme
besonders erfolgreich. Die Top 3 im
Modernen Theater waren „Alles
steht Kopf 2“ (1), „Ich – einfach un-
verbesserlich 4“ (2) und „Die Schule
der magischen Tiere 3“ (3). Das sei
dadurch zu erklären, dass im Jahr
2024 nur wenige bis gar keine Block-

den Kinoalltag zu koordinieren. Do-
minic Speiser sei froh, dass sein Va-
ter nach wie vor mit an Bord sei und
er sich immer auf dessen Expertise
verlassen könne. Bereits vor der
Pandemie hatte man überlegt, per-
sonell umzustrukturieren. Jedoch
waren damals die meisten Bewerber
dadurch abgeschreckt, dass die Frei-

Kino-Betreiber Alfred Speiser (rechts), sein Sohn Dominic und Schwiegertochter Anita gehen zuversichtlich ins neue Jahr. Gemein-
sam wollen sie die Erfolgsgeschichte des Modernen Theaters und des „Brennessel“-Kinos weiterführen. BILD: KATHRIN OELDORF

buster aus anderen Genres erschie-
nen seien, die sonst grundsätzlich
die ersten Plätze einnehmen. So sei-
en Filme aus der Marvel-Produktion
beliebt. James Bond sei auch immer
ein Kassenschlager. Der letzte Film
aus dieser Reihe im Jahre 2021 („No
Time To Die“) sei aufgrund des da-
maligen Ausnahmezustands enorm
wichtig gewesen. Die Halbierung
der Kinolandschaft hätte ansonsten
die Konsequenz sein können.

Was durchaus positiv bewertet
werden könne, sei die Tatsache, dass
im Vergleich zum Vorjahr die Besu-
cherzahl um sechs Prozent gestie-
gen sei. Dahingehend fügt Alfred
Speiser an, dass bei ihnen die Besu-
cherzahl statt des Umsatzes als
Maßzahl herangezogen werde.

Das Niveau der Besucherzahlen
vor der Pandemie sei damit jedoch
noch lange nicht erreicht. „Der deut-
sche Kinomarkt hat sich nicht so er-
holt, wie man es sich erhofft hatte“,
so Alfred Speiser. Gleichzeitig ge-
wannen Streaminganbieter immer
mehr an Bedeutung und erkauften
sich die Rechte an den wenigen Fil-
men, die in Zeiten der Pandemie
und des Streiks in Hollywood 2023/
24 neu oder überhaupt verfügbar
waren. Vor dieser Zeit hatten Kino-
betreiber ein Zeitfenster von drei
Monaten, um die „Ware“ exklusiv in
ihren Kinos zu zeigen. Das sei aber
schon lange nicht mehr der Fall.

Spontanes Vergnügen
Jedoch schauen Alfred und Dominic
Speiser optimistisch in die Zukunft.
Sie sind der Meinung, dass das Ge-
samtpaket eines Kinobesuchs nicht
ersetzt werden könne und der Reiz
eines „spontanen kleinen Vergnü-
gens“ nach wie vor vorhanden sei.
Um das Kino perspektivisch auf-
rechtzuerhalten, seien dennoch zu-
sätzliche Veranstaltungen nötig. Als
Beispiel sei hier das Kaffee-Tee-Kino
zu erwähnen, das jeden ersten Mitt-
woch im Monat stattfindet und sich
vor allem an die Senioren richtet.
Aber auch jüngere Gäste seien jeder-
zeit willkommen. Solche Veranstal-
tungen seien notwendig, um das
Kino im Bewusstsein der Leute zu
halten. Generell sei die Eventkultur
nach Corona gestiegen. Diese The-
matik greife das Kino auf, so Alfred
Speiser weiter. Gerade ältere Men-
schen scheinen nach der Schließung
des Kinos nicht mehr in derselben
Häufigkeit zurückzukehren. Auch
das beliebte Konzept des Open-Air-
Kinos wird im Jahr 2025 weiterver-
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